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ournalisten sind wort-
gewandt. Paperlapapp!

Auch in diesem Beruf ist
man manchmal sprachlos.
Das hängt nicht unbedingt
mit schlimmen Ereignis-
sen zusammen. Es kann
vorkommen, dass uns für
einen Artikel oder Titel
keine passenden Wörter
einfallen. Weder das Ge-
spräch mit den Kollegen
noch ein Blick in den Du-
den helfen. Irgendwann
beim 17. Katzenvideo im
Internet fällt dann der
Groschen, wobei das ja
heutzutage streng genom-
men Cent heißen müsste,
dann aber nicht mehr so
vertraut klingen würde.

Andererseits lernen wir
immer wieder neue Wörter
kennen. Meist stammen
sie aus der Bürokratie und
sind Sprachungetüme. Das
erspare ich Ihnen an dieser
Stelle aber lieber. So etwas
werden Sie eh auf dem
nächsten Gebührenbe-
scheid und der Steuerer-
klärung lesen.

J

Vor Kurzem informierte
ich mich über mein poten-
zielles Mittagessen. „Kar-
toffelcremesuppe mit
Heißwursteinlage“ stand
zur Auswahl. Heißwurst-
einlage? Noch nie von die-
sem Wort gehört. Selbst die
allwissende Suchmaschine
Google hat dazu nur zwei
Treffer. Einer verweist auf
das von mir gelesene Mit-
tagsmenü in Nordhorn.
Der andere auf den Speise-
plan einer Pflegeeinrich-
tung in Rietberg irgendwo
in Nordrhein-Westfalen.

Die Suppe habe ich zwar
nicht ausgelöffelt, aber mir
das Wort gemerkt. Etwas
Seltenes muss gehegt und
gepflegt werden. Sie ken-
nen das Wort nun ja auch.

Sprache ist eine Suppe

Guten Morgen!

Oliver
Wunder
hat wieder
dazugelernt.

NORDHORN. Viele Grafschafter können es kaum er-
warten, dass endlich das neue Kino in Nordhorn gebaut
wird. Doch die Arbeiten ziehen sich hin, immer wieder
werden Zweifel laut, ob das Kino wirklich kommt.
Schließlich hatte es geheißen, dass das Gebäude mit 800
Plätzen in sechs Sälen voraussichtlich Mitte 2017 fertig
sein soll. Im Sommer hatten immerhin die Erdarbeiten
auf dem Nordhorner NINO-Gelände begonnen. Und
nun ist auch der nächste Schritt terminiert: Am Don-
nerstag, 15. Dezember, soll um 14.30 Uhr die offizielle
Grundsteinlegung auf der Fläche an der NINO-Allee er-
folgen. Dazu haben die Geschäftsführer Helmut und An-
dreas Hettwer im Namen der Nino Kino Invest GmbH
jetzt Kommunalpolitiker eingeladen. Grafik: Hettwer-Gruppe

Grundstein für Kino wird gelegt

Meldungen

NORDHORN. Der NABU
Grafschaft Bentheim zeigt
am Mittwoch, 16. Novem-
ber, ab 19.30 Uhr in der
Zooschule des Tierparks
Nordhorn einen Naturfilm
über Deutschlands Vögel.
Der Zugang erfolgt über
den ausgeschilderten Weg
vom Hauptparkplatz Hese-
per Weg 110. Tierfilmer
Hans-Jürgen Zimmer-
mann nimmt die Zuschau-
er in dieser Naturdoku-
mentation mit zu seinen
besten Beobachtungsplät-

zen in zehn interessanten
Vogelschutzgebieten. Un-
ter anderem stellt er
Deutschlands einzige Fla-
mingokolonie am Zwill-
brocker Veen an der nie-
derländischen Grenze in
der Nähe von Vreden bei
Ahaus vor. Auch interes-
sierte Laien bekommen ei-
nen Einblick in das Leben
vieler einheimischer Vögel.
Der Film dauert etwa ein-
einhalb Stunden, der Ein-
tritt beträgt drei Euro für
NABU-Nichtmitglieder.

NABU zeigt Film über wilde Vögel
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Neuenhaus: Am Sonnabend
gegen 12.25 Uhr ist an der
Veldhausener Straße in Neu-
enhaus ein Handygeschäft
überfallen worden. „Wir sind
von zwei Männern, circa 40
Jahre alt, sehr korpulent,
Deutsch sprechend, während
eines Verkaufsgesprächs
überwältigt und ausgeraubt
worden“, berichtete die Inha-
berin kurz nach der Tat. Ge-
stohlen worden seien die
neuen Geräte der Marken
Apple und Samsung.

„Mein Mann hat noch ver-
sucht, die Tür zuzuhalten,
aber wir konnten die Täter
nicht an der Flucht hindern.
Gott sei dank waren etliche
Passanten vor dem Haus und
haben gute Angaben machen
können für die Polizei, die
uns eventuell weiterhelfen,
die Täter zu finden.“ Der
Wert der gestohlenen Han-
dys liege bei rund 4000 Euro.

Die Polizei leitete eine
Großfahndung nach einem
silberfarbenen VW-Bulli mit
niederländischem Kennzei-
chen ein. Auch die Polizei in
den Niederlanden beteiligte
sich an der Fahndung nach
den Tätern und dem Flucht-
fahrzeug.

Zeugen, die Hinweise zur
Tat geben können, werden
gebeten, sich mit der Polizei

in Emlichheim unter der Te-
lefonnummer 05943 92000
in Verbindung zu setzen.

Nordhorn: Ein Unbekann-
ter hat am späten Samstag-
abend in Nordhorn eine Frau
angegriffen. Die wehrte sich
jedoch so sehr, dass der Täter
von ihr abließ. Nach Angaben
der Frau trug er bei dem
Überfall eine Clownsmaske.

Die 30-Jährige war gegen
21.30 Uhr allein zu Fuß im Be-
reich der Marktstraße unter-
wegs in Richtung Innenstadt
gewesen. „Nach ersten Er-
mittlungen näherte sich ihr
in der Dunkelheit ein unbe-
kannter Täter von hinten und
hielt ihr den Mund zu. Dabei
versuchte er, sie in ein Ge-
büsch zu zerren“, beschrieb
ein Polizeisprecher am Sonn-

tag den Hergang. „Die heftige
Gegenwehr der Frau, die dem
Täter auch in den Arm biss,
zwang den unbekannten
Mann im Anschluss zur
Flucht.“

Ob es sich um einen bösen
Scherz oder um einen hand-
festen Überfall handele, sei
nun Gegenstand der weite-
ren Ermittlungen, hieß es
weiter von den Beamten. Das
Motiv des Täters blieb zu-
nächst unklar. Er stellte wäh-
rend der Tat keine Forderung
und sprach nicht.

Zeugen, die zur Tatzeit in
Tatortnähe Beobachtungen
gemacht haben, werden ge-
beten sich unter Telefon
05921 3090 mit der Polizei
Nordhorn in Verbindung zu
setzen.

Nordhorn: Bereits am Frei-
tagmittag um 12.15 Uhr hat-
ten zwei Täter versucht, ein
Tabakgeschäft an der Linden-
allee in Nordhorn zu überfal-
len. „Sie betraten zum Teil
maskiert den Verkaufsraum
und forderten unter Vorhalt
eines Messers die Einnah-
men“, berichtete die Polizei
am Sonnabend.

Durch das Einschreiten
des Ladenbesitzers wurden
beide Täter zur Flucht ge-
zwungen. Sie konnten kein
Geld erbeuten und flüchteten
zu Fuß.

Zeugen, die Hinweise zur
Tat geben können, werden
gebeten, sich mit der Polizei
in Nordhorn unter der Tele-
fonnummer 05921 3090 in
Verbindung zu setzen.

Schüttorf: In der Nacht
von Freitag zu Sonnabend
sind Unbekannte in ein Ge-
schäft für Tiernahrung an der
Salzbergener Straße in Schüt-
torf eingestiegen. Sie brachen
zunächst gewaltsam mehrere
Türen auf, um bis in die Büro-
räume des Geschäfts zu ge-
langen. „Dort wurde dann ein
aufgefundener Tresor mit
schwerem Werkzeug profes-
sionell aufgebrochen und
Bargeld entwendet“, meldete
die Polizei.

Allein den verursachten
Sachschaden schätzen die
Beamten auf über 5000 Euro.
Bereits im Juni war es dort zu
einem gleichartigen Ein-
bruch gekommen. Zeugen
sollten sich unter Telefon
05922 9800 mit der Polizei
Bentheim in Verbindung zu
setzen.

Bad Bentheim: Zu gleich
drei Wohnhauseinbrüchen
kam es vermutlich am späten
Sonnabendnachmittag in
Bad Bentheim. An Hilgen-
stiege, Pastuninkstraße und
Gildehauser Straße stiegen
Unbekannte in Wohnhäuser
ein. „In allen Fällen wurden
Zugangstüren oder Fenster
gewaltsam aufgebrochen
und anschließend das Haus
nach Diebesgut durchsucht“,
berichtete die Polizei am
Sonntag. Die Täter nahmen
Schmuck und Bargeld mit.

„Möglicherweise wurden
alle Taten von denselben Tä-
tern begangen. Die Ermitt-
lungen hierzu laufen“, so die
Polizei. Zeugen, die Hinweise
zu den Taten geben können,
werden gebeten, sich unter
Telefon 05922 9800 mit der
Polizei Bad Bentheim in Ver-
bindung zu setzen.

Von Steffen Burkert

Überfall mit Clownsmaske
Eine Vielzahl von Überfäl-
len und Einbrüchen hat
am Wochenende die Poli-
zei in der Grafschaft be-
schäftigt. Die Täter gin-
gen teilweise brutal vor.
Die Ermittler hoffen auf
Zeugen.

Frau in Nordhorn angegriffen – Handyladen in Neuenhaus ausgeraubt

In diesem Handygeschäft in Neuenhaus machten die Täter Beute. Foto: Schock

WILSUM. Der „Ethik am Le-
bensende“ widmeten sich die
etwa 50 Teilnehmer der Re-
formierten Konferenz bei ih-
rer Herbsttagung in Wilsum
am Sonnabend. Diese bereits
1960 ins Leben gerufene Kon-
ferenz mit reformierten
Christen aus der historisch
zusammengehörenden Regi-
on Bentheim – Steinfurt -
Tecklenburg trifft sich zwei-
mal im Jahr, um Themenstel-
lungen des christlichen Glau-
bens zu erarbeiten.

Im Mittelpunkt stand dies-
mal der Vortrag von Professor
Dr. Traugott Roser, Prakti-
scher Theologe an der Evan-
gelisch-theologischen Fakul-
tät der Universität Münster.
Präses Roters begrüßte ihn als
ausgewiesenen Experten für
die ethischen Fragen am Le-
bensende und umriss in sei-
ner Einführung das Thema
der Konferenz mit Stichwor-

ten wie Patientenverfügung,
passive Sterbehilfe und vor al-
lem Palliativmedizin. Bevor er
dem Referenten das Wort er-
teilte, stellte er der Konferenz
Dr. Achim Dettmers vor, den
Generalsekretär des Refor-
mierten Bundes, des deutsch-
landweiten Dachverbandes
der Reformierten.

Der reformierte Bund mit
Sitz in Hannover pflegt das
theologische Erbe in der Tra-
dition Calvins und Zwinglis
und fördert die konfessionelle
Vielfalt in den Landeskirchen
der EKD. Auch beim Flücht-
lingsthema will der Bund
nicht fehlen und kündigt zu-
gleich anlässlich des 50. To-
destages des reformierten
Theologen Karl Barth für 2018
ein Karl-Barth-Jahr an.

Professor Traugott Roser –
als lutherischer Pfarrerssohn
aus Pappenheim in der Graf-
schaft auf unbekanntem Ge-
lände – steigt in das Thema
ein mit einer für den Vortrag

wesentlichen Begriffsklärung.
Ethik ist für ihn nicht eine
theologische Disziplin im Be-
reich der Systematischen
Theologie. Er setzt im Sinne
seines Fachs praktisch an:
Ethik versteht er als Bestand-
teil des kirchlichen Handelns.
Sie ist „Praxis des gelebten
Glaubens“ und insofern Hilfe
zum Leben. Kirche ist die
Agentur christlicher Werte in
der Gesellschaft, was sich im
diakonischen Handeln zeigt.
Und in einer Gesellschaft, die
ein vermeintlich selbstbe-
stimmtes Leben auch gegen-
über dem eigenen Lebensen-
de einfordert wie in Holland
oder der Schweiz, ist „Ethik
am Lebensende“ in Theologie
und Kirche eine besonders
dringliche Aufgabe.

Der Referent durchdenkt
das Thema mit seinen Zuhö-
rern in drei Bereichen: 1.: Le-
bensende im jungen Alter (am
Beispiel eines 17-Jährigen); 2.:
Lebensende, wenn das Leben

noch gar nicht richtig begon-
nen hat, also bei einem Feto-
zid, einem Spätabbruch der
Schwangerschaft oder einer
„Stillgeburt“ (früher: Totge-
burt); 3.: Lebensende durch
Sterbewunsch im hohen Alter.
In allen drei Fällen ist seelsor-
gerliches und palliativmedizi-
nisches Begleiten geboten.

1.: Der junge Mensch, der
weiß, dass das Leben zu Ende
ist, will nicht sterben, son-
dern leben. Wenn es gelingt,
das Sterben-Müssen zu einer
Annahme des Lebensendes,
zum Sterben-Dürfen zu ver-
ändern, über das man spre-
chen darf, ist viel gewonnen.

2.: Bei Spätabbruch oder
Stillgeburt fordert der Refe-
rent, eine Taufhandlung am
ungeborenen Leben als in-
kludierendes Handeln zur
Aufgabe der Kirche zu ma-
chen, die nicht vorrangig
Trosthandeln für die Eltern
ist, sondern Aufnahme in die
Gemeinde Christi, symboli-

sche Präsenz in der „Gemein-
schaft der Heiligen“.

3.: Und auch für das Le-
bensende und den Sterbe-
wunsch im hohen Alter trägt
der Referent neben den in-
zwischen allseits bekannten
Antworten eine sakramenta-
le vor: Wenn nämlich Beglei-
tung und Gespräche gefragt
sind, die mehr sind als nur
die Fragen nach der Beihilfe
zum Suizid, dann kann das
christliche Abendmahl auf
ungewohnte Weise wichtig
werden. Wenn es gelänge, das
Abendmahl zu entklerikali-
sieren und wieder unmittel-
bar erfahrbar zu machen,
vielleicht damit sogar wieder
in die Häuser zu gehen, dann
könnte es zur „Ethik am Le-
bensende“ werden.

Ein Vortrag mit vielen
Denkanstößen und schwieri-
gen Fragen. Viel zu tun für die
Arbeitsgruppen vor und das
Plenum nach dem Mittages-
sen.

Reformierte Konferenz gibt in Wilsum Denkanstöße zu einer „Ethik am Lebensende“

Sättigung mit Leben im Angesicht des Todes
Von Gerhard Herrenbrück

gn NORDHORN/SCHÜT-
TORF/BERLIN. Die SPD-
Bundestagsabgeordnete Dr.
Daniela De Ridder hat jetzt
über finanzielle Zuwendun-
gen für die Förderung der
Elektromobilität in Nord-
horn und Schüttorf berichtet.
Wie sie mitteilte, erhalten die
Nordhorner Versorgungsbe-
triebe (NVB) GmbH sowie die
Stadtwerke Schüttorf-Ems-
büren GmbH Zuwendungen
vom Bundesministerium für
Verkehr und digitale Infra-
struktur. Die Förderbeschei-
de von 20.366 Euro (Schüt-
torf/Emsbüren) und 15.784
Euro (Nordhorn) sind in Ber-
lin an die Verantwortlichen
übergeben worden.

„Die Elektromobilität ist

die Mobilität der Zukunft“,
findet die Abgeordnete. Ziel
müsse es sein, „in nicht allzu
ferner Zukunft unsere Logis-
tik und Fortbewegung voll-
ständig durch regenerative
Energien bestreiten zu kön-
nen“. De Ridder will sich da-
für als zuständige SPD-Be-
richterstatterin für die For-
schung an der Elektromobili-
tät im Bildungsausschuss
und vor allem auch als Abge-
ordnete für den Wahlkreis
Mittelems einsetzen. „Der
Förderbescheid ist für unsere
Region ein großer Gewinn“,
freut sich die Politikerin.

Die NVB und die Stadtwer-
ke Schüttorf-Emsbüren
möchten unter anderem die
Ladeinfrastruktur vor Ort

ausbauen und Elektroautos
anschaffen. De Ridder beton-
te, dass die NVB und die
Stadtwerke Schüttorf-Ems-
büren hiermit einen Beitrag
für die zukunftsfähige Auf-
stellung von Wirtschaft und
Verkehr vor Ort leisten, wo-
von langfristig viele Men-
schen profitieren werden.
Schließlich stehe die Auto-
mobilbranche in Zeiten des
Klimawandels und knapper
Ressourcen global vor einem
entscheidenden Wende-
punkt. Wenn Deutschland
hier ökologisch und ökono-
misch zukunftsfähig aufge-
stellt sein will, muss die Elek-
tromobilität in allen Berei-
chen gestärkt werden.

„Neben dem Breitbandaus-

bau und der anstehenden
Umsetzung des Bundesver-
kehrswegeplans 2030 konn-
ten wir nun erneut mit den
Förderbescheiden für die

Elektromobilität in dieser Le-
gislaturperiode ein deutli-
ches finanzielles Signal für
die Grafschaft Bentheim und
das Emsland setzen.“

Bund fördert E-Mobilität bei NVB und Stadtwerken Schüttorf

Geld für Mobilität der Zukunft

Am Nordhorner Rathaus haben die NVB kürzlich eine Elek-
tro-Ladestation installiert. Foto: Konjer


